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Die ſteien Verſammlungen der 
Getreide- und Produktenhändler. 


Berlin, 12. Juni. 

Die von dem Polizei⸗Präſidenten v. Wind⸗ 
heim erlaſſene Verfügung betr. das Verbot der 
freien Verſammlung der Getreide- und Produk⸗ 
tenhändler lautet wörtlich: 

„Wie dem Vorſtaude des Vereins der Ber⸗ 
liner Getreide- und Produktenhändler in dem 
Erlaſſe des Herrn Oberpräſidenten vom 11. Mai 
d. J. mitgetheilt worden iſt, tragen die von dem 
Vereine in dem Feenpalaſt regelmäßig werktäg⸗ 
lich zur Börſenzeit veranftalteten Verſammlungen 
den Charakter einer Börſe und bedürfen des— 
halb gemäß $ 1 des Reichsbörſengeſetzes vom 
22. Juni 1896 der Genehmigung der Landes⸗ 
regierung. Da eine ſolche Genehmigung weder 


ertheilt, noch nachgeſucht worden iſt, jo unter⸗ 


ſage ich die Fortſetzung dieſer nicht genehmigten 


Börſenverſammlungen und drohe für den Fall, 


der Zuwiderhandlung gegen 
unmittelbaren Zwang an.“ 

Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt dazu: Aus 
Erlaß dieſer Verfügung ergiebt ſich zunüchſt, daß 
die „Verſtändigungs“⸗Verſuche, welche unter dem 
Vorſitz des Oberpräſidenten gemacht worden, 
keine Ausſicht auf Erfolg darboten. Eben des⸗ 
balb iſt es höchſt unwahrſcheinlich, daß durch 
das nunmehrige Verbot der freien Verſammlun⸗ 
gen etwas im Sinne der Agrarier erreicht wer⸗ 
den ſollte: wenn die Getreidehändler trotz des 
drohenden Verbots auf keine „Verſtändigung“ 
eingingen, ſo ſind ſie auf dieſes offenbar gefaßt, 
und es wird ſie daher ſchwerlich zur Nachgiebig⸗ 
keit veranlaſſen. Nach früheren Ankündigungen 
iſt nun zu erwarten, daß der Verein die ver- 
waltungsgerichtliche Eutſcheidung anrufen wird. 
Der Regierung und der Landwirthſchaft könnte 
nichts Beſſeres widerfahren, als wenn die erſtere 
vor dem Oberperwaltungsgericht unterläge; denn 
werden die freien Vereinigungen endgültig ver⸗ 
boten, ſo droht, nachdem die Landwirthe ſchon 
bisher zu Ehren der agrariſchen Agitation unter 
einem unſicheren Zuſtande des Getreidehandels 
und der Preisnotirungen gelitten. eine weſent⸗ 
liche Verſchärfung dieſer Kalamität. Zunächſt 
wird eine ſolche allem Anſchein nach für die 
Zwiſchenzeit bis zur endgültigen verwaltungsge⸗ 
richtlichen Eutſcheidung eintreten. Während 
dieſer wird ſich auch zeigen, ob der Getreide⸗ 
handel, wie von maßgebenden Vertretern deſſel⸗ 
ben angenommen wird, nöthigenfalls jede Ver⸗ 
ſammlung zum Zwecke der Geſchäftsabſchlüſſe 
entbehren und dieſe von Geſchäftslokal zu Ge⸗ 
ſchäftslokal, durch die Makler, durch den Fern⸗ 
ſprecher ꝛc. erledigen kann. 

Der „B. B.⸗C.“ ſchreibt: Unter den jetzigen 
Verhältniſſen haben die eingeleiteten Verhand⸗ 
lungen wegen Wiederherſtellung der Produkten⸗ 
börſe eine Bedeutung erreicht, die weit über das 
Weichbild Berlins hinausragt. Die Kaufleute 
waren keinen Augenblick im Zweifel, wie dieſe 


dieſe Verfügung 


waren darauf vorbereitet, daß die Zuſammen⸗ 
künfte im Feenpalaſt verboten werden würden; 
ſie ſind auch vorbereitet darauf, daß die gegen⸗ 
wärtigen Verhandlungen ergebnißlos verlaufen 
können. Aber weit entfernt ſind ſie, unter den 
neuen Verhältniſſen irgend welche Zugeſtändniſſe 
zu machen, die der Ehre des Kaufmannsſtaudes 
zuwiderlaufen. Sie werden daher unter keinen 
Umſtänden einem Ausgleich zuſtimmen, der auch 
nur die Spur der Anerkennung des Standpunktes 
des Bundes der Landwirthe enthält. Gerade jene 
Agrarier, deren fortgeſetzten Unterwühlungen es 
geglückt iſt, die Aufhebung der Feenpalaſtver⸗ 
ſammlungen durchzuſetzen, erſcheinen dem Kauf⸗ 
mannsjtande als die ungeeignetſten Mittel⸗ 
männer zur Wiederherſtellung geordneter Ver⸗ 
hältniſſe. Deshalb wird unter keinen Umſtänden 
von Seiten der Kaufmanuſchaft in irgend einem 
Punkte den Agrariern vom Bunde der Land⸗ 
wirthe entgegenzukommen ſein. 

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchließt einen längeren 
Artikel mit folgenden Betrachtungen: Der Krieg 
währt fort. Vielleicht glauben die Agrarier, 
daß Berlin in dieſem Kriege allein ſtehen werde, 
zumal da in Magdeburg wieder von dem Verein 
für Getreidehandel, deſſen Vorſtand beiläufig 
keine Landwirthe angehören, Preisnotirungen 
und die Königsberger 
Hörſenordnung genehmigt iſt. Aber es müßte 
wenig Standesgefühl in der Kaufmaunſchaft 
herrſchen, wenn nicht die Getreidehändler in den 
Provinzen alsbald die in der Reichshauptſtadt 
auf das kräftigſte unterftügen in einem Kampfe, 
der für die geſamte Kaufmannſchaft, für das 
geſamte Bürgerthum geführt wird. Den Schaden 
aber wird balb genug die Landwirthſchaft ſelbſt 
fühlen. Wie ſchon in Magdeburg die Landwirthe 
bitter geklagt haben, daß ſie ohne die Preis⸗ 
notirungen der Börſe keine Keuntniß der Markt⸗ 
lage erlangen können, ſo wird die Auflöſung der 
Feen palaſtverſammlung noch weit einſchneidendere 
Rückwirkungen auf die Landwirthſchaft üben. 
Die Kaufleute werden von der Verfügung des 
Miniſters ſicherlich hart betroffen. Sie werden 
zu den bisherigen Opfern noch manches weitere 
zu bringen haben. Aber noch ungleich ſchwerer 
werden die Opfer jein, die der Landwirthſchaft, 
beſonders wenn es gilt, die neue Ernte zu ver⸗ 
kaufen, auferlegt werden. Denn je ſchwieriger 
der Handel, je größer die Gefahr, um ſo höher 
die Verſicherungsprämie, die ſchließlich in dem 
Kaufpreiſe dem Landwirth abgezogen wird, und 


je enger der Kreis der erreichbaren Käufer wird, Wilh 


je kleiner die Nachfrage gegenüber dem wachſenden 
Angebot, um fo tiefer ſinkt der Preis unter den 
natürlichen Stand. Es bleibt abzuwarten, wie 
die Rechtsfrage, ob die Feenpalaſtverſammlung 
eine Börſe jei oder nicht, von dem Oberverwal⸗ 
tungsgericht entſchieden wird. Bisher ſtehen 
ten gegen Anſichten, Juriſten gegen Juriſten. 

Soll, was in Magdeburg Rechtens iſt, in Berlin 
rr ſein? Ebenſo bleibt abzuwarten, 
wie ſich der Handelsminiſter zu dem Frühmarkt 
nellen wird, den die Bündlerpreſſe ebenfalls als 
Börſe behandelt wiſſen will. Vielleicht giebt die 
Regierung auch in dieſem Punkte Herrn von 
Ploetz und ſeinen Blättern Recht und läßt es 
darauf ankommen, daß der Frühmarkt das 
Schickſal der Produktenbörſe und der Feen 
palaſtverſammlung theile und aufgelöſt werde. 
Aber daun wird die Zeit um jo eher kommen, 
wo die Landwirthe ſelbſt die Wiederherſtellung 
der Produktenbörſe dringend verlangen und auch 
die A g des Verbots des Getreidetermin⸗ 
dandels im eigenen Intereſſe fordern. Sie wer⸗ 


dem 


— eG 


den erkennen, daß ſie eine Waffe geſchmiedet 
haben, mit der ſie ſich in das eigene Fleiſch 
fchneiden. Einſtweilen werden die Kaufleute 
ausharren und abwarten, was die Zukunft 
bringt. Sie haben erklärt, daß ihre Ehre ihnen 
den Widerſtand gebiete, ſie haben den feſten 
Glauben, auf dem Boden des Rechts zu ſtehen, 
und daraus ergiebt ſich die weitere Haltung 
der Kaufleute von ſelbſt mit Nothwendigkeit. 
Der Vorſtand des Vereins der Berliner 
Getreide- und Produktenhändler hat bereits geſtern 
eine Sitzung abgehalten, in der beſchloſſen wurde, 
ichon mit dem geſtrigen Tage die Ver⸗ 
ſammlungen im Feenpalaſt als ss ji 
anzuſehen, ausnahmslos aber auch wie 
bisher von der Berliner Produktenbörſe 
fern zu bleiben. Ein Zirkular, das An⸗ 
weiſungen für das weitere geeignete Verhalten 
der Getreidehändler angiebt, iſt in der Aus: 
arbeitung begriffen. 


Zur Schußpochenimpfung. 


| Aus Anlaß eines Sonderfall hat 


die 
Königliche Wiſſenſchaftliche Deputation für das 


Medizinalweſen dem Miniſter der geiſtlichen, 
Unterrichts: und Medizinal-Angelegenheiten über 
die Frage, ob und eventuell unter welchen Vor⸗ 
ausſetzungen die Schutzpockenimpfung im Stande 
iſt, eine Dispoſition für die Erkrankung an 
Tuberkuloſe bezw. der Skrophuloſe zu ſchaffen, 
unter dem 10. März 1897 nachſtehendes Gut⸗ 
achten erſtattet: 

„Seit Entdeckung des Tuberkelbazillus als 
Urſache der Tuberkuloſe iſt die Behauptung, daß 
durch die Impfung Tuberkuloſe entſtehe, unmöglich 
geworden. Nun taucht die Behauptung auf, daß 
die Dispoſition zur Erkrankung an Tuberkuloſe 
durch die Impfung geſchaffen werde. Die Anz 
nahme iſt ſehr verbreitet, daß durch Beſtehen 
oder den Ablauf gewiſſer Krankheiten im menſch⸗ 
lichen Körper eine größere Empfänglichkeit für 
Erkrankung an Tuberkuloſe geſchaffen werde. 
Dies wird z. B. angenommen von Zuckerharnruhr, 
Maſern, Keuchhuſten und im Allgemeinen von 
entkräftenden Krankheiten. Gehört dazu auch die 
kurzdauernde, fieberhafte Erkrankung, weiche durch 
die Impfung hervorgerufen wird? 

Da Tuberkuloſe die häufigſte Krankheit des 
Menſchen ift, werden natürlich auch eine Anzahl 
Geimpfter und Wiedergeimpfter an Tuberkuloſe 
früher oder ſpäter nach der Impfung erkranken. 
Wer ſolche Fälle ſammelt, wird natürlich Material 
in Maſſe vorfinden; wer mehrere geſucht oder 
ungeſucht zu Geſicht bekommt oder zu Gehör, 
wird, wenn er ſich nur den nächſten Eindrücken 
hingiebt, geneigt ſein, die Thatſachen der früheren 
Impfung und der ſpäteren Erkrankung an Tuber⸗ 
kuloſe in Zuſammenhang zu bringen. Zur Zeit 
iſt jedoch keinerlei Kennzeichen bekannt, aus dem 
man erkennen und beweiſen könnte, daß im 
Einzelfalle die nach der Impfung entſtandene 
Tuberkuloſe oder Skrophuloſe Folge der Impfung 
j oder w S man beweiſe 


Einzelner nach der g zur ( I 
Skrophuloſe oder Tuberkuloſe geneigter ſei als 
nicht geimpfte Menſchen. Eine derartige auf den 
Einzelfall gerichtete Behauptung muß deshalb als 
wilkürliche und unerweisbare gelten. 

Sollte jedoch aus den Sterblichkeits⸗ 
verhältniffen im Großen ein Beweis in 
dieſer Richtung verſucht werden, ſo müßte 
man ſagen: die häufigſte Todesurſache iſt für die 
heutige Zeit Tuberkuloſe. Hätte ſich die Häufig⸗ 
keit der Tuberkuloſe durch die allgemeine zwangs⸗ 
weiſe Impfung vermehrt, ſo würde die Sterblich⸗ 
keit der Menſchen im Ganzen ſeit Einführung 
des Impfzwanges zugenommen haben. Dies iſt 
jedoch nicht der Fall. Ferner: trotz fortbeſtehen⸗ 
dem Revaccinatiouszwange hat ſich die Sterblichkeit 
an Tuberkuloſe in der preußiſchen Armee ver⸗ 
mindert. Ein Beweis dafür, daß Impfung zu 
Tuberkuloſe⸗Erkrankung geneigt mache, liegt z. Zt. 
weder im Einzelnen noch im Großen vor. 

Man kann nur nach allgemein pathologiſchen 
Erfahrungen vermuthen, daß eutkräftende Erkran⸗ 
kungen, welche durch fehlerhafte Impfung her⸗ 
vorgerufen wurden, wie Rothlauf, ſeptiſche In⸗ 
feftion, Syphilis den Körper ſo ſchwächen können, 
daß er dem Eindringen und Wuchern von Tuber⸗ 
kelbazillen weniger Widerſtand entgegen zu ſetzen 
vermag. Auch kann man die Möglichkeit nicht 
ganz in Abrede ſtellen, daß bei Kindern, die 
irgendwo in ihrem Körper, z. B. in ſog. ſkrophu⸗ 
löſen Lymphdrüſen ſchon Tuberkel bazillen be⸗ 
herbergen, in einzelnen Ausnahmefällen mit 
ſtarker fieberhafter Erkrankung eine raſchere Ver⸗ 
mehrung oder Verbreitung dieſer Bazillen ermög⸗ 
licht oder begünſtigt werden könne. Abgeſehen 
von dieſen ganz vereinzelten Fällen, muß die 
Annahme, daß durch die Impfung eine Dispoſi⸗ 
tion zur Eutſtehung von Skrophuloſe begründet 
werde, als unerwieſen bezeichnet werden. 
Königliche Wiſſenſchaftliche Deputation für das 
Mebizinal⸗Weſen. 


Aus dem Reiche. 5 


Auf der Nordlandsreiſe, die der Kaiſer am 
5. Juli antreten wird, wird der Kreuzer 3. Klaſſe 
„Gefion“ die kaiſerliche Jacht „Hohenzollern“ be⸗ 
gleiten. Auf der Reiſe nach Petersburg wird 
die erſte Diviſion des erſten Geſchwaders dem 
Kaiſer das Geleit geben. Die Divifion ſetzt ſich 
aus den erſtklaſſigen Panzern „Kurfürſt Friedrich 
heim", „Brandenburg“, „Weißenburg“ und 
„Wörth“ zu ammen, denen noch der Aviſo „Jagd“ 
beigegeben iſt. — Am Prinzen Georg von 
Braunſchweig wurde am Donnerſtag in Chloro⸗ 
formnarkoſe ‚eine Operation vorgenommen und 
aus dem Kniegelenke eine in Folge einer eitrigen 
Knochenmarkentzündung entſtandene Nelroſe ent⸗ 
fernt. — Der Staatsanwalt Dr. Sperling 
am Kammergericht und der Landgerichtsrath 
Harmuth vom Berliner Landgericht 1 find zu 
Kammergerichtsräthen ernannt. General⸗ 
major von Fabriee iſt in München verſtorben. 
Durch den Tod des Generals hat, wie wir den 
„Münch. N. N.“ entnehmen, die baieriſche Armee 


verloren, der ſich mit beſonderer Vorliebe und 
mit großem Geſchick regiments⸗ und heeres⸗ 
geſchichtlichen Studien widmeſe. Dem ſchon 
früher vollendeten erſten Theil der Geſchichte des 
6. Infanterie⸗-Regiments Kaiſer Wilhelm, König 
bon Preußen ließ er erſt vor einigen Wochen 


Außerdem betheiligte er ſich während der letzten 


rennen 


Hauptverſammlung 


einen hochbegabten und ſehr gebildeten Offizier |d 


den zweiten bis 1834 reichenden Theil folgen.] b 


Stettiner Zeit 


Abend⸗Ausgabe. 


Jahre freiwillig an der Herſtellung einer „Ger 
ſchichte der baieriſchen Armee“, mit welcher das 
Kriegsarchiv beauftragt iſt, indem er den ſchwie⸗ 
rigſten Theil, nämlich die kurpfälziſchen Heeres⸗ 
verhältniſſe, durch mühevolle Forſchungen klar⸗ 
legte. — Graf Walderſee iſt in Wiesbaden 
mit neun hohen Offizieren des großen General⸗ 
ſtabes eingetroffen. Die Offiziere werden das 
Gelände des Kaiſermanövers bereiſen. — Zur 
Theilnahme an der Hauptverſammlung der 
deutſchen Kolonialgeſellſchaft iſt geſtern früh 
Major von Wiſſmann in München eingetroffen. 
Vormittags wurde eine Vorſtandsſitzung abgehal⸗ 
ten, Mittags hatte der Präſident der Abtheilung 
München, Prinz Leopold, den Herzog Johann 
Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin, das Prä⸗ 
ſidium der deutſchen Kolonialgeſellſchaft und die 
Vorſtandſchaft der Münchener Abtheilung zur 
Tafel geladen. Abends fand ein großes Feſt in 
dem Löwenbräu⸗Keller ſtatt. Die eigentliche 
wird heute abgehalten. — 
Auf den deutſchen Eiſenbahnen (ausſchließlich 
Baierns) ſind im Monat April d. J. 22 Ent⸗ 
gleiſungen, 17 Zuſammenſtöße und 127 ſonſtige 
Betriebsunfälle vorgekommen. Dabei wurden 
getödtet 5 Reiſende, 27 Bahnbeamte und Bahn⸗ 
arbeiter im Dienſt und 16 fremde Perſonen, 
verletzt 11 Reiſende, 73 Bahnbeamte und Bahn⸗ 
arbeiter im Dienſt und 17 fremde Perſonen. — 
Auf dem Kynaſt iſt dieſer Tage das vom 
„Rieſengebirgsverein“ errichtete Denkmal für 
Theodor Körner eingeweiht. Daſſelbe beſteht 
aus einem an einem vorſtehenden Felſen an⸗ 
gebrachten Bronze-Relief mit dem Bildniß des 
Dichters in der Uniform der Lützow'ſchen Jäger 
mit der Umſchrift „Theodor Körner 1809“. — 
Der Gothaiſche Landtag nahm einen Antrag 
an, der Bundesrathsbevollmächtigte für Koburg⸗ 
Gotha ſolle im Bundesrath für das vom Ab: 
geordneten Rickert beantragte Nothvereins⸗ 
geſetz ſtimmen. 


Deutſchland. 

Berlin, 12. Juni. Einen unfreiwilligen 
Aufenthalt mußte der König von Dänemark in 
Berlin nehmen, als er auf der Reiſe von Kopen⸗ 
hagen nach Wiesbaden hier durchpaſſirte. Er 
traf mit der Königin im ſtrengſten Inkognito, 
nachdem er die däniſche Hauptſtadt Vormittags 
um 9½½ Uhr verlaſſen, über Gjedſer⸗Warue⸗ 
münde Abends 8 Uhr 40 Minuten auf dem 
Stettiner Bahnhof ein, wo ihn der däniſche Ge⸗ 
ſandte von Vind empfing. Der Salonwagen, in 
dem die Königin verblieb und die Reiſe nach 
Gmunden fortſetzte, wurde auf der Ringbahn 
nach dem Anhalter Bahnhof übergeführt. Der 
König aber ſuchte vergebens mit der Equipage 
des Geſandten den um 9 Uhr 5 Minuten vom 
Auhalter Bahnhof nach Frankfurt a. M. gehen⸗ 
den D⸗Zug zu erreichen. Er kam zu ſpät und 
mußte mit ſeinem Gefolge im Hotel Hohen⸗ 
zollern in der Behrenſtraße übernachten. In⸗ 
een iſt er, wie bereits mitgetheilt, in Wies⸗ 
baden eingetroffen. — a 

—. Gutem Vernehmen nach beginnen die 
Großmächte auf Grund einer bezüglichen Ver⸗ 
ſtändigung die einzelnen Schiffe ihrer in kretiſchen 
und griechiſchen Gewäſſern befindlichen Ge⸗ 
ſchwader heimzuberufen. Die internationale 
Kriegsflotte dort wird allmälig zurückgezogen 
werden, doch verbleiben die Landtruppen bis auf 
Weiteres dort in ihrer bisherigen Stärke. 

— Ueber die Neubewaffnung der Artillerie 
ſchreibt die „Germ.“: 

„Mau kaun ja jetzt wohl öffentlich ſagen, 
daß der Reichstag von dieſer Artillerieforderung 
im Geheimen unterrichtet war und im Stillen — 
die Eutrüſtungshelden der nationalen Phraſe und 
beſonders die Marineenthuſiaſten lieben das laute 
Geſchrei, was nichts koſtet — die Genehmigung 
derſelben zugeſichert hat, ohne ſich dieſer That 
zu rühmen. So handeln die „vaterlandsloſen 
Geſellen“, wie der Abg. Richter bei der zweiten 
Verathung des Nachtragsetats ſagte, worin die 
Artillerieforderung ohne weitere Reden bewilligt 
wurde, mit den Konſequenzeu, die ſich daraus 
ergeben. Wo es ſein muß, iſt auch „dieſer“ 
Reichstag, ohne irgend welches Aufheben davon 
zu machen, bereit, ſogar ſchweigend einige hun⸗ 
dert Millionen für die Verbeſſerung der Waffen 
des deutſchen Heeres zu bewilligen.“ 

— Trotz der vom Kriegsminiſterium er— 
gangenen Anordnung, daß bei Lieferungen in 
erſter Reihe die Landwirthe berückſichtigt werden 
ſollen, und nur bei fehlendem oder zu theurem 
Angebot auf die Händler zurückgegriffen werden 
darf, ſind, jo ſchreibt die „Zeitſchr. für die 
Schleſ. Landwirthſchaftskammer“, in Ermange⸗ 
lung von Angeboten aus erſter Hand die 
Menagekommiſſionen meiſt genöthigt geweſen, 
ſchließlich doch von den Händlern ihren Bedarf 
zu beziehen, und der erhoffte „direkte Verkehr 
zwiſchen Produzenten und Konſumenten“ iſt 
1 5 oder weniger „ein frommer Wunſch“ ge⸗ 
blieben. 


Frankreich. 

Der „Temps“ ſieht ſich durch die Auslegung 
ſeiner Mittheilungen über die Reiſe des Präſi⸗ 
denten Faure nach Rußland zu folgender Erklä⸗ 
rung veranlaßt: 

Der Urſprung des Reiſeplanes geht auf 
die Reiſe zurück, die vor zwei Jahren der jetzt 
verſtorbene Fürſt Lobanow nach Frankreich unter⸗ 
nahm. Bei den Unterredungen, die der ruſſiſche 
Miniſter mit Herrn Hanotaux hatte, wurde zum 
erſten Male der Wunſch des Zaren laut, Paris 
zu beſuchen, und als Folge davon die Frage einer 
Reiſe des Präſidenten nach Rußland erörtert, 
ohne datz übrigens mit Beſtimmtheit hiervon ges 
sprochen wurde. Als einige Monate ſpäter 
Kaiſer Nikolaus vom Präſidenten der Republik 
Abſchied nahm, äußerte er ſich hinreichend 
lich, um von den Anweſenden verſtanden zu wer⸗ 
den, wie angenehm es ihm ſein würde, den 
höchſten Vertreter des franzöſiſchen Volkes in 
ſeinem Lande zu empfangen. Die liebenswürdi⸗ 
gen Worte des Kaiſers wie die ſeines Miniſters 
vermieden jede Anſpielung über den Zeitpunkt, 

er für die Reiſe des Präſidenten geeignet er⸗ 
ſcheinen würde. Aber zweimal hatte der Zar 
genug geſagt oder ſagen laſſen, um die franzö⸗ 
ſiſche Regierung zu beſtimmen, den Reiſeplan in 
Erwägung zu ziehen. Wir ſagen abſichtlich „Re⸗ 
gierung“, denn bei einer derartigen Frage ifl die 
Uebereinſtimmung der Obrigkeit nothwendiger als 
ei jeder anderen. Die Form, unter der die 
Reiſe ſtattfinden wird, wird daher vom Kabinet 
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geprüft werden, wenn die Zeit hierfür gekommen 
iſt. Was das Parlament betrifft, ſo wird man 
ihm natürlich die Angelegenheit auf dem Wege 
einer Kreditforderung unterbreiten, der eine Bot⸗ 
ſchaft des Präſidenten der Republik vorangehen 
dürfte, um dieſer neuen Kundgebung der Sym⸗ 
pathien Frankreichs für eine befreundete und ver⸗ 
bündete Nation einen beſonders feierlichen Cha⸗ 
rakter zu geben. Aber von alledem iſt bis zur 
Stunde noch nichts beſchloſſen oder erörtert, und 
es kaun dies auch erſt kurz vor dem Zeitpunkte 
geſchehen, wo die Verhältniſſe am günſtigſten 
für die Ausführung der Reiſe erſcheinen. Bis 
jetzt kann man nur jagen, daß grundſätzlich die 
Reiſe feſtſteht und daß ſie während der großen 
Parlamentsferien unternommen wird, die ur⸗ 
ſprünglich um den 25. Juli herum beginnen ſoll⸗ 
ten, aber wahrſcheinlich erſt in der erſten Hälfte 
des Auguſt beginnen werden. Wir fügen hinzu, 
daß dieſe Reiſe in den Augen der Regierung der 
Republik weniger ein Akt internationaler Höflich⸗ 
keit gegenüber einem Fürſten iſt, deſſen freund⸗ 
licher Beſuch unauslöſchliche Erinnerungen im 
Herzen der Nation hinterlaſſen hat, als ein neues 
Mittel, das Band, das uns mit dem ruſſiſchen 
Herrſcher und ſeinem Volke verbindet, noch feſter 
zu knüpfen.“ 

Paris, 11. Juni. Der „Gaulois“ beruhigt 
ſeine Leſer darüber, daß die türkiſche Armee aus⸗ 
ſchließlich von deutſchen Offizieren geleitet werde. 
Er theilt mit, daß der Sultan Abdul⸗Aſis ſich 
im Jahre 1872 an die Regierung von Thiers 
wandte, um Inſtruktiousoffiziere zu erhalten. 
Die Republik antwortete, daß ſie ihre Kräfte zu⸗ 
ſammenhalten müſſe und ſich nicht in fremde Arts 
gelegenheiten miſchen dürfe. Erſt hierauf wandte 
ſich der Sultan an die deutſche Regierung, die 
ſeinem Begehren ſofort entſprach. Im Jahre 
1876 beauftragte immerhin Mac Mahon einen 
ausgezeichneten ehemaligen Ordonnanzoffizier von 
Chanzy, nach Konſtantinopel zu gehen, wo er 
bis zum heutigen Tage Direktor der Stabs⸗ 
offizierſchule geblieben iſt. Er nennt ſich Lecocg⸗ 
Paſcha, iſt ein offener Charakter und hat gegen 
Jedermann den Freimuth ſeiner Rede bewahrt. 
Wenn man ſich über ſeine Strenge beklagt, ſo 
pflegt er im Palaſte zu ſagen, daß er dem Sul⸗ 
tan blos ſeine Inſtruktion ſchuldig ſei. Seit 
zwanzig Jahren hat er faſt den ganzen General⸗ 
ſtab der türkiſchen Armee ausgebildet. Zwei an⸗ 
dere Franzoſen, Michel⸗Paſcha und Collas haben 
die türkiſchen Leuchtthürme unter ſich und dabei 
ein großes Vermögen gemacht. Seit zwei oder 
drei Jahren ertheilt Lecocg-Paſcha einen Kurs 
für Geodäſie, und da er ſeines Alters wegen die 
Feldmeſſungen nicht mehr ſelbſt leiten kann, ſo 


haben zwei andere franzöſiſche Offiziere, Haupt⸗ 


mann Barriſien und Oberſtlieutenant Defforges 
mit Bewilligung des Kriegsminiſters dieſen Dienſt 
übernommen. Auch Defforges hat den Paſcha⸗ 
titel erhalten und erfreut ſich in Konſtantinopel 
eines großen Einfluſſes. Es iſt ferner noch der 
Schiffslieutenant Chage zu erwähnen, der in der 
türkiſchen Marine eine Rolle ſpielt. Alle dieſe 
franzöſiſchen Offiziere ſollen ſich nach der Ver⸗ 
ſicherung des „Gaulois“ die Achtung und Liebe 
aller ihrer Untergebenen erworben haben. 


Italien. 


Rom, 11. Juni. Deputirtenkammer. Der 
Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des Innern, 
Serena, erklärt in Beantwortung einer Anfrage 
Cavallis über die geſtrigen Uncuhen in Vicenza, 
dieſelben ſeien in Folge von Mißhelligkeiten 
zwiſchen dem Munizipalausſchuſſe und der 
klerikalen Partei ausgebrochen. Es ſeien keine 
Bürger bei den Unruhen verwundet worden. 
Der Unterſtaatsſekretär beklagt den Zwiſchenfall 
und ſchließt mit der Verſicherung, daß die Ord⸗ 
nung wieder hergeſtellt ſei. Der Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Miniſterium des Aeußeren, Graf 
Bonin, erklärt in Erwiderung auf eine Anfrage 
des Deputirten Imbriani über neuerliche türkiſche 
Metzeleien auf Kreta, die Regierung habe keine 
Nachrichten über Metzeleien erhalten, welche die 
Türken in der letzten Zeit auf Kreta verübt 
hätten. Die einzigen Fälle der jüngſten Zeit 
jeien am 2. er. aus Suda gemeldet worden. 

auach wären nach den Erfolgen der Türken in 
Theſſalien die kretiſchen Muſelmanen erregter 
geworden und hätten einige Chriſten ge⸗ 
tödtet, um ſich für die früheren Mord⸗ 
thaten zu rächen. Die Ausſchreitungen ſeien 
ſofort unterdrückt worden und einige Türken 
unter dem Verdachte, die Griechen ermordet zu 
haben, verhaftet worden. Der Unterſtaats⸗ 
ſekretär verſichert, die Mächte verfolgten mit der 
Belaſſung ihrer Truppen auf Kreta hauptſächlich 
das Ziel, etwaige Unruhen, ſei es von Seiten 
der Türken, ſei es von Seiten der Griechen, zu 
verhindern. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 10. Juni. Der Marſchall Mar: 
tinez Campos ſowie die Generale Dominguez 
und Blanco rathen der Königin⸗Regentin die 
raſche Durchführung der Reformen auf Kuba 
an, damit die Einmiſchung der Vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerika vermieden werde. Niemand 
glaubt hier an den langen Beſtand des Kabinets 
Canovas. 

England. 


London, 10. Juni. Der am Dienſtag von 
Weſtafrika in Liverpool eingetroffene Dampfer 
„Bonny“ bringt die folgenden Nachrichten: Mitte 
Mai ſahen 40 Häuptlinge ihrem Prozeß wegen 
heimtückiſcher Niedermetzelung des britiſchen 
Zuges in der Stadt Alt⸗Benin entgegen. Der 
Aufenthalt des Königs von Benin iſt bekannt, 
gefangen iſt er jedoch bis jetzt nicht. Es giebt 
jenſeits Benins drei Zufluchtsorte für ihu. Als 
der König aus einem herausgetrieben wurde, 
floh er nach einem der beiden anderen. In Alt⸗ 
Benin ſteht zur Zeit nur eine Garniſon von 100 
Dieſe reicht nicht aus, um die drei Orte 
zu erobern. So lange die Streitkraft nicht er⸗ 


heblich vermehrt wird, jage auf 500 Mann, wird 
der König nicht eingefangen werden. 


Nuß laud. 


Petersburg, 11. Juni. Zu Ehren des 
amerikaniſchen Spezial bevollmächtigten Foſter 
findet heute Abend bei dem deutſchen Botſchafter 
Fürſten Radolin in Pawlowsk, dem Sommerſitze 
des Botſchafters, ein Diner ſtatt. 


CC 
Arbeiterbewegung. 


Berlin, 12. Junj. Die Maurer Berlins 
beſchloſſen geſtern Abend in einer zahlreich beſuchten 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 


Sonnabend, 12. Juni 1897. 4 | 


Greifswald G. J S. 
Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Ang. 


J. Wolff & Co. 


Verſammlung bei Keller, Koppenſtraße, am 
nächſten Montag auf allen den Bauten in den 
Ausſtand einzutreten, wo die Forderungen von 
60 Pf. Stundenlohn und neunſtündiger Arbeits- 
zeit nicht bewilligt werden. Von einem Generale 
ausſtande wurde von Seiten der Lohnkommiſſion 
abgerathen und deshalb vorläufig abgeſehen. | 

London, 11. Juni. In der heutigen Sitzung 
des Internationalen Bergarbeiter⸗Kongreſſes 
wurde nach lebhafter Debatte eine Reſolution 
angenommen, welche die Anſtellung von Berg⸗ 
werksinſpektoren aus den Reihen der Berg⸗ 
arbeiter verlangt. 5 | 

Stettiner Nachrichten. al 

Stettin, 12. Juni. Nur noch kurze Zeit 
vergeht, bis die hieſige Straßenbahn den 
elektriſchen Betrieb eröffnet und für dieſelbe be⸗ 
ginut ein neuer wichtiger Abſchnitt, denn es iſt 
damit gleichzeitig eine weſentliche Vergrößerung 
des Babhnnetzes verbunden. Daß geihäftlid 
große Hoffnungen auf dieſen Betriebswechſel ge⸗ Bl 
ſetzt werden, beweiſt das in der letzten Zeit fort: 
geſetzte Steigen der Aktien der Geſellſchaft, und i 
wäre zu wünſchen, daß ſich dieſe Hoffnungen auß 
erfüllen möchten. Soll dies geſchehen, ſo wird 
die Direktion aber auch beſtrebt ſein müſſen, den 
Tarif derart feftzuftellen, daß es dem Publikum 
möglich iſt, billig zu fahren; die Erfahrung aus 
anderen Städten hat gelehrt, daß die Betriebs⸗ 
einnahmen der Straßenbahnen mit dem Moment 
ganz weſentlich geſtiegen find, wenn ſeitens der 3 at 
Direktion der einheitliche Zehnpfennige 
tarif eingeführt wurde. Es iſt ganz zweifellos, 
daß auch in Stettin dieſe Einführung erfolgen 
wird, aber im Intereſſe des allgemeinen Ver⸗ 
kehrs, im Beſonderen aber auch im Intereſſe 
des Einzelnen, ſowie der Aktionäre der Gejele 
ſchaft läge es, wenn dieſe Einführung bald⸗ 
möglichſt erfolgen würde und wäre zu wünſchen, 
daß die Direktion der Straßenbahn dieſe Frage 
nochmals erörterte, ehe der elektriſche Betrieb er⸗ 1 
öffnet wird. — Uns liegen die Betriebseinnahmen 
der Breslauer Straßenbahn vom Monat Mai d. Is. 
vor, welche geradezu verblüffend ſind, denn ſie 
betrugen 137592 Mark, und ſchreibt die Direktion 8 
der dortigen Straßenbahn dazu: „Das Er 
gebniß iſt um deswillen beſonders bemerkens 
werth, weil der Mai vorwiegend ungünſtiges 
Wetter hatte und von den fünf Sonntagen des 
ſelben vier total verregnet geweſen find; dann 
aber auch, weil diesmal ein ſo namhaftes Plus N 
gegen das Vorjahr, 137 592 gegen 110 893, alſo 
26 700 Mark mehr, erzielt worden iſt, trotzdem 
die Pfingſtfeiertage im vorigen Jahre in den 
Mai gefallen waren, diesmal aber auf den 6. 1 
und 7. Juni fallen. In den letzten fünf Jahren 
ſtellten ſich die Mai⸗Einnahmen der Breslauer 
Straßenbahn 4 

1893 1894 1895 1896 1897 ; 
110 059 108 604 108 946 110893 137 592 Mk. 
Die ganz rapide Steigerung in 
dieſem Jahre iſt in der Hauptſache „J 
auf die Einführung des einheit⸗“ 
lichen Zehnpfennigtarifs zurück⸗ 
zuführen.“ In gleicher Weiſe war die Ver⸗ = 
kehrsſteigerung in Bremen nach Einführung des 
Einheitspreiſes. Be) 

— Die Tagesordnung der nächſten Sitzung 
der Stadtverordneten ift ziemlich um: 
faugreich, aus derſelben iſt zu erwähnen eine 
Vorlage betr. die Zuſtimmung zu den Beſchlüſſen 4 
der gemiſchten Kommiſſion betr. die Her⸗ 
ſtellung eines Freibezirks im neuen 
Hafen und Bewilligung von 950 000 Mark, 
davon 300 000 Mark auf den laufenden Etat, 2 
ferner ſteht der Vergleichsvorſchlag mit den 
Reetz'ſchen Erben wieder zur Berathung und das 
Projekt zum Neubau einer Doppelſchule an der | 
Schillerſtraße, ſowie das ſpezielle Projekt für das 
Straßenreinigungsdepot. Für Fortführung der N 
Pflaſterung der Mühlenſtraße bis zur Lübſchen 
Mühle werden 13 000 Mark gefordert und von an 
dem Komitee zur Errichtung eines Denkmals in 
Berlin für die Märzgefallenen des Jahres 1848 
iſt ein Geſuch um Bewilligung eines entſprechen⸗ 
den Beitrages eingegangen. 

— Eine Kabinetsordre, ähnlich der, nach 9 
welcher Kriegervereine nicht mehr Namen 1 
preußiſcher Herrſcher ohne Genehmigung 
führen dürfen, iſt jetzt auch für Hotels, ; 
Reſtaurants, Vergnügungslokale 2 
ergangen. Hiernach haben die Polizeibehörden zu 
verhindern, daß in Zukunft derartige Unter⸗ 
nehmungen ſich den Namen eines preußiſchen 
Herrſchers zulegen. % 

— Bei dem hieſigen Amtsgericht und dem 
Landgericht iſt der Rechtsanwalt Sternfeld aus 
Kulm in die Liſte der Rechtsanwälte eingetragen, 
die Referendare Krieger und Karbe find zu Ge⸗ 
richtsaſſeſſoren eruaunt. Be 

— Wie die hieſige kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion 
bekannt macht, iſt in Leſſenthin am 6. Juni eine 
mit der Orts⸗Poſtauſtalt vereinigte Telegraphen⸗ 
Betriebsſtelle mit beſchränktem Tagesdienſt er⸗ * 
öffnet worden, in Kratzwieck bei Stolzenhagen 
wird am 21. Juni eine Poſtagentur eingerichtet, 
und vom 16. Juni ab treten für die Dauer der 
diesjährigen Badezeit in Deep (Bz. Stettin), 0 
Granitz (Rügen) und Neuendorf auf Wollin 
Poſtagenturen mit Telegraphenbetrieb in Wirk⸗ 3 


ſamkeit. 8 
£ In der Kunſthandlung von Schlag, 
Kl. Domſtraße, iſt gegenwärtig ein Bild aus⸗ 1 
geſtellt, welches die fertige Anſicht des auf der 
Werft des „Vulkan“ im Bau begriffenen 
Panzers „Hertha“ zeigt. Der Maler des 
Bildes, Herr Schiffsbautechniker Konrad Schmidt, 
iſt in der Malerei zwar Laie, es iſt ihm aber N 
trotzdem gelungen, ein überaus wirkungsvolles 1 
Gemälde herzuſtellen, auf welchem ſich das 
Schiff nach den neueſten Plänen und mit den 
noch während des Baues getroffenen Aende⸗ 
rungen zeigt. 4 

— Druckfehler können oft ſehr unan⸗ 
genehm wirken und ein ſolch unangenehmer 1 
Druckfehler hat ſich auch in dem von uns ger 
brachten Referat über das von Herrn Mandel 
im Stettiner Lehrerverein behandelte Thema: 
Zwangserziehung ꝛc.“ eingeſchlichen. — In dem 
Satze: „Alle werden aber in die Anſtalt zurück- 
genommen, wenn ſie dickfällig geworden 3 
find“, muß es heißen: „rückfällig“ ge⸗ 
worden ſind“. N 

— Es iſt nunmehr feſtgeſtellt, daß die in 
dem Kanal am Keſperſteig aufgefundenen 
Montirungsſtücke dem Musketier Wilhelm 
Melz vom 3. Bataillon des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 49 gehören, es erſcheint zweifellos, daß 
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in den Kanal verſenkt hat. 
5 Herr v. Mendel⸗Steinfels 
8 hatte einige Mitglieder des früheren Stettiner 
Er Börſenvorſtandes wegen öffentlicher Beleidi ung 
FI verklagt. Der erſte Termin, welcher ror vier 
* Wochen angeſetzt war, iſt bereits auf ſeinen An⸗ 
trag vertagt worden, angeblich weil er vermehrte 
Beweiſe beibringen wollte. Nunmehr iſt, wie 
mehrfach berichtet wird, auch der neue, zum 16. 
d. M. angeſetzt geweſene Termin aufgehoben 
worden, die Klage ſomit zurückgezogen. 

— Das Reichsverſicherungsamt hat kürzlich 
in der Reviſionsentſcheidung den Grundſatz, daß 
die freiwillige Fortſetzung der Ver⸗ 
1 0 ſicherung im Auslande im Allgemeinen 
Alnzuläſſig ſei, anerkannt und in der Begrün⸗ 
dung ausgeführt, daß, wie die im Auslande ver⸗ 

richtete Thätigkeit die Verſicherungspflicht nicht 
begründet, ſo auch eine im Inlande begonnene 
Verſicherung im Auslande nicht fortgeſetzt werden 
. kann, ſofern es ſich nicht um einen nur vorüber⸗ 
gehenden Aufenthalt im Auslande handelt. Da⸗ 
; für ſpricht zunächſt die Erwägung, daß die freis 
willige Verſicherung genüber der unter dem ge⸗ 
ſetzlichen Zwange erfolgenden an Bedeutung zu⸗ 
kücktritt und daher in Bezug auf ihr Geltungs⸗ 
gebiet nicht günſtiger geſtellt werden kann, als 
jene. Zudem iſt auch die freiwillige Verſicherung 
im Auslande in der Regel undurchführbar. 
wart — In Verbindung mit der Aufbeſſerung der 
Gehälter der höheren und mittleren Beamten 
. find innerhalb der Staatsregierung Grundſätze 
über das Remunerationsweſen verein⸗ 
bart und dem Landtage mitgetheilt worden. Nach⸗ 
dem der Staatshaushaltsetat für 1897/98 feſt⸗ 
geſtellt und damit für die Durchführung jener 
Grundſätze die Vorausſetzung gegeben iſt, ſollen 
ietzt die Provinzialbehörden angewieſen werden, 
fortan ſowohl bei der Bewilligung von Remune⸗ 
krlationen als bei der Stellung von bezüglichen 
Anträgen bei der Antragſtelle ſich ſtreng an jene 
Grundſätze zu halten. 
An das radfahrende Publi⸗ 
kum richtet ſich eine eiſenbahnamtliche Erklä⸗ 
rung, in welcher den Radfahrern behufs ſchueller 
und zuverläſſiger Beförderung von Fahrceädern 
auf der Eiſencahn, namentlich an Sonn⸗ und 
Feiertagen, an welchen Tagen erfahrungsgemäß 
Fahrräder in großen Mengen zur Beförderung 
gelangen, dringend empfohlen wird, die Auf⸗ 
lieferung derſelben bei den Gepäckabfertigungs⸗ 
ſtellen möglichſt zeitig zu bewirken, da bei außer⸗ 
gewöhnlichem und unerwartetem Audrange die 
Beſtimmung in Kraft tritt, nach welcher Reiſe⸗ 
gepäck, welches nicht ſpäteſtens 15 Minuten vor 
Abgang des Zuges aufgeliefert iſt, keinen Anz 
!ſpruch auf Beförderung mit dem betreffenden 
Zuge habe. Für größere Vereine 
ſchaften, welche auf Fahrrädern Ausflüge machen 
And die Hin⸗ oder Zurückreiſe auf der Eiſenbahn 
zAlꝛsnurickzulegen beabſichtigen, empfehle es ſich 
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ferner, die Gepäckabfertigungsſtelle der Station, 

von welcher aus die Eiſenbahrt angetreten wer⸗ 
den ſoll, von der Anzahl der zu einem beſtimm⸗ 
teen Zuge auszuliefernden Fahrräder in Kenntniß 
Anu ſetzen, damit erforderlichenfalls ein Gepäck⸗ 

beiwagen eingeſtellt werden könne. Auch ſei es 

wünſchenswerth, wenn bei Aufgabe von Fahr⸗ 

kädern die Laternen derſelben abgenommen wer⸗ 

den, da es häufig vorgekommen ſei, daß in 

g Folge des aus ihnen abtropfenden Oeles andere 
Gepäckſachen befleckt wurden. 

— Am Dienſtag, den 15. d. Mts., Abends 

6 Uhr, findet auf dem Nemitzer Kirchhof die 

Einweihung des Denkmals ſtatt, welches die 

Stettiner Handwerker » Nefjource ihrem lang⸗ 

* jährigen Dirigenten und Vorſitzenden, dem Lehrer 

„ F. Riecke, geſetzt hat. . 

"ER Der Geſangverein der Stettiner 
Handwerker ⸗Reſſource hat ſchon oft 
erfreuliche Proben ſeiner Leiſtungsfähigkeit ab⸗ 

gelegt und die von demſelben veranſtalteten Kon⸗ 

Ferte haben ſich ſtets der größten Anerkennung 
zu erfreuen gehabt. Für Montag, den 14. d. M., 
ladet derſelbe wieder zu einem größeren Konzerte 

in dem Konzerthausgarten ein, bei welchem die 

Kapelle des hieſigen Artillerie-Regiments mit⸗ 
wirkt und welches eine überaus vielſeitige muſi⸗ 
kllaliſche Unterhaltung verſpricht, da nur neue 
intereſſante Darbietungen im 5 om enthalten 

- find Der Sängerchor bringt Männerchöre von 
Mücke, Kremſer, Schäffer, Peterſen u. A., ſowie 
Altpreußiſche Kriegslieder (für Männerchor und 
Occheſter) zum Vortrag. Für letztere, ſehr 
cgcharakteriſtiſche Soldatenlieder (aus den Jahren 

1800 bis 1824), hat Seine Majeſtät der Kaiſer 
bekanntlich großes Intereſſe ga und den 
Bearbeiter derſelben durch Verleihung eines 

Ordens ausgezeichnet. Die Kapelle wird neben 
anderen Kompoſitionen ein neues Fanfaren⸗ 

Tonſtück, das die Bezeichnung „Zur Erinnerung 

aan Kaiſer Wilhelm den Großen“ trägt, zur Auf⸗ 
führung bringen. In demſelben werden die 

5 Faufarenmärſche geblaſen, welche zum Turnier 
beim Hoffeſte „Der Zauber der weißen Roſe“ 
lin Potsdam 1829) zum Vortrage gekommen 
find, Bei dieſem zu Ehren der Kaiſerin von Ruß⸗ 
land, der Tochter König Friedrich Wilhelms III., 

veranſtalteten Feſt⸗Turnſer wirkte bekanntlich 

Prinz Wilhelm von Preußen, der nachmalige 

deutſche Kaiſer, als Georgsritter mit. 
Im Bellevue⸗Theater gelangt 
am morgigen Sonntag Genee’3 Operette „Nanon“ 

mit den erſten Kräften zur Aufführung; im 

Garten treten die „Hamburger Sänger“ auf und 

ſingen dieſelben auch während der Theater⸗ 

5 en fo daß für die Gartenbeſucher fort⸗ 
geſetzte Abwechſelung geboten ift. Am Mon⸗ 

dag tritt das Schauſpiel⸗Enſemble in „Re⸗ 

naiſſance“ auf. 
unter den Lokalen, welche an den Pfingſt⸗ 


agen beſondere Anziehungskraft ausübten, befand 
auch das Concordia⸗Theater, wo⸗ 
elbſt ſich die neu gewonnenen Kräfte auf das 
jünſtigſte einführten. Das Programm bietet 
mannigfache Abwechſelung, Konzert, Geſang, 
athletiſche Spiele, Tänze, akrobatiſche Uebungen 
und draſtiſche komiſche Vorträge wechſeln ab, ſo 
RN daß das Publikum auf das beſte unterhalten 
wird. — An warmen Abenden finden 
die Vorſtellungen jetzt auf der Sommerbühne 
ftatt; heute treten die Burlesque⸗Duettiſten 
Monſ. und Mad. Cionai zum erſten Male auf. 
5 — Die Vorſtellungen des Bückeburger 
Bauern⸗Enſembles in Marx' Garten er⸗ 
freuen ſich fortgeſetzt größter Beliebtheit, da die⸗ 
fſelben an Vielſeitigkeit nichts zu wünſchen übrig 
dallaſſen und ſowohl in muſikaliſchen Darbietungen 
wie an humorvollen Vorträgen ſtete Abwechſe⸗ 
llung bieten. Am morgigen Sonntag beginnt 
y die Vorſtellung bereits Nachmittags. 

* In der Konkursſache Deſen und 
Bäſeler fand geſtern eine Gläubigerverſamm⸗ 
lung ſtatt, welche einen Antrag auf Enthebung 
des bisherigen Verwalters, Herrn Eruſt Strömer 
und auf Einſetzung des Herrn Hermann Fritze 
als Konkursverwalter beim Gericht zu ſtellen 
beſchloß. Ferner wurde ein Gläubigerausſchuß 
gewählt, beſtehend aus den Herren Kaufmann 

üller in Firma James Stevenſon, Guſtav 
Grützmacher, Robert Stege und Julius Wentz 
von hier, ſowie Herrn Reinhold Pretzer⸗ 
Grabow. 


„ 


S. 


ö 


derſelbe fahnenflüchtig geworden und die Sachen 


und Geſell⸗ d. M 


* Eine Belohnung von 100 Mark wird 
jetzt für die Ermittelung des ſeit dem 18. Mai 
d. J. vermißten Müllers E. Moritz von dem 
Bruder des Verſchollenen, dem Mühlenbeſitzer 
F. Moritz in Zellin a. O. ausgeſetzt. Der Ver⸗ 
mißte hat ſich an dem genannten Tage non 
Bernekow aus zum Bahnhof Königsberg N.⸗M. 
begeben, um mit dem 1 Uhr⸗Zuge nach Stettin 
zu fahren, ſeitdem iſt er nicht mehr geſehen 
worden. E. Moritz iſt mittelgroß, hat dunkel⸗ 
blonden Schnurrbart und ſchwach behaartes 
Haupt, bekleidet war er mit grau karrirtem 
Jacket nebſt Weſte, graubrauner Hoſe, dunklem 
Ueberzieher und grauem Hut. 

* In einer geſtern Abend abgehaltenen 
Tiſchlerverſammlung wurde ein Antrag, 
das Gewerbegericht als Einigungsamt anzu⸗ 
rufen, mit 145 gegen 33 Stimmen abgelehnt 
und die Fortſetzung des Streikes beſchloſſen. 

* Die Hülfe der Sanitäts wache wurde 
geſtern Abend gegen 10 Uhr von einem Arbeiter 
Bernhard Pock in Antpruch genommen, der beim 
Putzen einer Schaufenſterſcheibe verunglückt 
war und ſich an den Glasſcherben den linken 
Arm und die Hand nicht unerheblich verletzt hatte. 
Ein hinzugezoger Arzt ſtellte feſt, daß P. ſich 
die Pulsader durchſchnitten habe, ſchleunige Hülfe 
that alſo dringend noth. Nach Anlegung eines 
Verbandes wurde der Verunglückte nach ſeiner 
Wohnung hefördert. 

— (pPerſonal⸗Veränderungen im Bezirk der 
königlichen Provinzial⸗Steuer⸗Direktion.) Beför⸗ 
dert oder verſetzt: der Steuer⸗Aufſeher Kleiner 
zu Marienfließ in gleicher Eigenſchaft nach 
Stettin und Stiller zu Stettin nach Marienfließ, 
die Grenz⸗Aufſeher Schiller zu Vreden und Kla⸗ 
witter zu Binz als Steuer⸗Aufſeher nach Stettin, 
der Amtsdiener Brandenburg zu Stettin in 
gleicher Eigenſchaft nach Stargard, der Pack⸗ 
hofswächter Ziemann in Stettin zum Amtsdiener 
daſelbſt. 
PPP 

Aus den Provinzen. 

„ Pyritz, 11. Juni. In dem im hieſigen 
Kreiſe belegenen Dorfe Groß-Latzkow hat die 
Kirche ein neues Geläut von drei Glocken er⸗ 
halten, welches in der Gießerei von Karl Voß u. 
Sohn in Stettin hergeſtellt und vorzüglich ge⸗ 
lungen iſt. Die Glocken haben die Töne g, b, 
es und wiegen 9, 5,38 und 3,16 Zentner. In 
der Woche vor Pfingſten wurden ſie angebracht 
und am Pfingſtheiligabend mit einer entſprechen⸗ 
den Feier der Gemeinde dem Gebrauche über⸗ 


geben. 

B. Paſewalk, 11. Junj. Der Geiſtliche 

Rath, Herr Erzprieſter Krätzig, beging am 7. 
. M. die Feier ſeines 70. Geburtstages und 
wurden ihm aus dieſem Anlaß nicht nur von 
den Katholiken unſerer Stadt, ſondern auch vor 
anderen Seiten Ovationen dargebracht, welche 
bewieſen, welche Achtung ſich Herr Krätzig wäh⸗ 
rend ſeiner 37jährigen Amtsthätigkeit hierſelbſt 
erworben hat. 

SS Swinemünde, 11. Juni. Der Matroſe 
Paul Kayſer von S. M. S. „Stein“ hat ſich 
hier am 8. d. M. von Bord des Schiffes heim⸗ 
lich entfernt und liegt Verdacht der Fahnen⸗ 
flucht vor, es iſt deshalb gegen Kayſer ein Steck⸗ 
brief erlaſſen. 

Kammin, 11. Juni. Auf den beiden 
Gebäuden des Schulzenhofes in Zitzmar, welche 
der Blitzſtrahl im verfloſſenen Monat in Brand 
ſteckte, befanden ſich drei Storchneſter, von denen 
zwei mit Eiern, das dritte aber mit Jungen be⸗ 
legt war. Als die Flammen zur Dachfirſt 
emporloderten, erhoben ſich die ſechs alten Störche 
und kreiſten über den Neſtern in der Luft. Die 
beiden Paare, welche noch Eier auszubrüten 
hatten, zauderten nicht lauge, bis ſie das Weite 
ſuchten und verſchwanden. Das mit Nach⸗ 
kommenſchaft beglückte Storchpaar kehrte dagegen 
nad kurzem Bedenken auf ſein Neſt zurück, feine 

rut mit eigenem Fittig zu ſchützen, und ver⸗ 
brannte im Bewußtſein zu erfüllender Eltern⸗ 
pflicht opferfreudig mit ſeinen Jungen. Ein rüh⸗ 
rendes thieriſches Gegenſtück zu unmenſchlichen 
„Kindermißhandlungen“. 

Köslin. 11. Juni. Der eine Vertreter 
unſeres Wahlkreiſes im Abgeordnetenhauſe, Herr 
Amtsgerichtsrath von Unruh, iſt hier an einer 
Nieren⸗Entzündung ſchwer erkrankt. 

te Plathe, 11. Juni. Die Stelle des 
Bürgermeiſters für unſere Stadt iſt neu ausge⸗ 
ſchrieben. Das penſionsfähige Gehalt derſelben 
iſt auf 1800 Mark feſtgeſetzt. Für Verwaltung 
des Standesamts werden 120 Mark, für Schreib⸗ 
hülfe 300 Mark jährlich gewährt. Meldungen 
von Bewerbern, welche mehrjährige Thätigkeit 
in der Kommunalverwaltung nachweiſen können, 
ſind bis zum 2. Juli an den Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Otto hierſelbſt einzuſenden. 


Wollberichte. 


* Stettin, 12. Juni. Der heute auf dem 
Zentralgüterbahnhof hierſelbſt abgehaltene Woll⸗ 
markt wies eine erheblich ſtärkere Anfuhrziffer 
auf als derjenige des Vorjahres, am Platze 
waren 2220 Zentner gegen 1500 Zentner im 
Jahre 1896. Die Wäſchen waren im Allgemeinen 
gut. Durch den gleichzeitig in Poſen ſtatt⸗ 
findenden Markt wurden dem bieſigen Platze 
Käufer entzogen und fehlten namentlich Fabri⸗ 
kanten faſt gänzlich, als Abnehmer waren eigent⸗ 
lich nur Berliner Händler vertreten. Der Markt 
eröffnete außerordentlich flau, erſt gegen 10 Uhr 
entwickelte ſich ein Geſchäft bei weichen⸗ 
den Preiſen, dann wurden allerdings die 
vorhandenen Wollen bis Mittag geräumt mit 
Ausnahme einiger Stämme, welche wegen zu ge— 
ringen Angebots zurückgezogen wurden. Die 
Preiſe ſtellten ſich um 12—20 Mark niedriger 
als im Vorjahre, beſte Wollen wurden mit 108 
bis 112 Mark bezahlt, in einem vereinzelten 
Falle wurden für einen Stamm 127 Mark an⸗ 
gelegt, mittlere Wollen wurden mit 103—108 
Mark, geringe mit 95—100 Mark und Kreuzungs⸗ 
wollen mit 80—85 Mark bewerthet. 

Wir laſſen hier noch eine Zuſammenſtellung 
der Beſchickung des Stettiner Wollmarktes bis 
zum Jahre 1880 zurück folgen: Die Aufuhr be⸗ 
trug 1895: 1300 Zentner, 1894: 2000, 1893: 
2517, 1892: 3010, 1891: 1639, 1890: 3500, 
1889 ; 2500, 1888: 3701, 1887: 3256, 1886: 
1748, 1885: 5175, 1884: 4935, 1883: 4814, 
1882: 4415, 1881: 5658, 1880: 10 001 
Zentner. 


| 

Gerichts⸗Zeitung. 

— Der Kaufmann A., als Schöffe einberufen, 

war in der Sitzung, wo er als Schöffe mitwirken 
ſollte, ausgeblieben und deshalb zu einer Ord⸗ 
nungsſtrafe verurtheilt worden. In Begründung 
ſeiner dagegen eingelegten Beſchwerde hatte er zu 
feiner Entſchuldigung unwahre Thatſachen vorge⸗ 
bracht. Dieſerhalb wurde er auf Grund des 
§ 138 des Strafgeſetzbuches verurtheilt, der den⸗ 
jenigen, der, als Schöffe berufen, eine unwahre 
Thatſache als Entſchuldigung vorſchützt, mit 
Strafe bedroht. In der Reviſtonsinſtanz machte 


der Angeklagte insbeſondere geltend, daß der $ 138 
nur auf ſolche Fälle, wo es ſich erſt um die Berufung 
zum Schöffenamt handle, nicht aber dann anwendbar 
ſei, wenn, wie vorliegend, die Einziehung als 
Schöffe bereits ausgeſprochen und erfolgt ſei. 
Das Reichsgericht verwarf nach Mittheilung der 
„Deutſch. Juriſt. Ztg.“ die Reviſion, da der 
Wortlaut des § 138 zu einer derartigen Unter⸗ 
ſcheidung keinen Anhalt biete, und auch die vor⸗ 
auszuſetzende Abſicht des Geſetzgebers der Auf⸗ 
faſſung des Angeklagten entgegenſtehe. Denn die 
Sicherung des geordneten Ganges der Rechts⸗ 
pflege erfordere ebenſo eine Ahndung von nach⸗ 
träglich vorgebrachten unwahren Entſchuldigungs⸗ 
gründen als des Vorbringens, wenn die Am⸗ 
tirung als Schöffe noch ausſtehe. 

+ Düſſeldorf, 12. Juni. In dem Barriſon⸗ 
Prozeß wurde der Redakteur Otto zu 500 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt. 

Venedig, 10. Juni. Vor dem Schwur⸗ 
gericht der benachbarten Stadt Udine wurde ein 
aufregender Prozeß zu Ende geführt. Haupt⸗ 
angeklagte war die 24jährige Bauernmagd Luzia 
Cantarutti, die beſchuldigt war, ihren Herrn, den 
75jährigen Vincenzo Colacetti, ermordet zu haben, 
und zwar auf Anſtiften der beiden Enkel deſſelben, 
denen der Alte zu lange lebte. Von den Zeugen⸗ 
ausſagen gedrängt, mußte die Augeklagte ſchließlich 
zugeſtehen, daß ſie die That begangen habe, aber 
nicht im Auftrage der beiden Mitangeklagten, 
ſondern in Vertheidigung ihrer jungfräulichen 
Ehre. Die Geſchworenen maßen dieſer Ausflucht 
keinen Glauben bei. Die Mörderin wurde au 
30 Jahren, ihre beiden Mitſchuldigen zu je 21 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

A I 
Vermiſehte Nachrichten. 
— Der Kranz, den die italieniſchen Studen⸗ 
ten bei ihrem Beſuche in Berlin ihren deutſchen 
Kommilitonen zur Erinnerung widmeten, iſt 
geſtern, auf einer Marmortafel befeſtigt, im 
Veſtibül der Univerſität angebracht worden. Die 
Spende iſt aus grünem Metall hergeſtellt, der 
eine Zweig von Lorbeer-, der andere von Eichen⸗ 
blättern; wo die beiden oberen Spitzen zu⸗ 
ſammentreffen, erglänzt ein filberner Stern. 

— Kapellmeiſter Dr. Merk aus Wiesbaden, 
der vor mehreren Wochen ſich durch drei Schüſſe 
in den Kopf zu entleiben verſuchte, iſt in Graz 
an einer Lungenentzündung verſtorben. 

Königsberg i. Pr., 11. Juni. Der Inſt⸗ 
mann Mattern aus Luiſenhof bei Tharau wurde 
durch einen Königsberger Zug am zweiten Pfingſt⸗ 
tag überfahren und ſofort getödtet. — Ein zwei⸗ 
ter Unfall ereignete ſich am Mittwoch Morgen 
auf der Strecke Narzym —Soldau. Hier wurde 
der penſionirte Lehrer Reißner von einem aus 
Illowo kommenden Zuge überfahren. Man ver⸗ 
muthet, es liege Selbſtmord vor, und ſucht die 
Urſache in den zerrütteten Vermögensverhältniſſen 
des Lehrers. | 

Vom Brocken, 10. Juni. Obwohl die 
überaus unfreundliche, rauhe und trübe Witterung 
am Sonntag und Montag dem Touriſtenverkehr 
nicht eben förderlich war, ſo war doch an dieſen 
beiden Tagen, wie auch am Dienſtag der Beſuch 
des Brockens ſehr ſtark; die Zahl der Fremden, 
die den Brocken erſtiegen, belief ſich an jedem der 
Pfingſtfeiertage auf mehrere Tauſende. An An⸗ 
ſichtspoſtkarten gelangten im Ganzen rund 14000 
Stück zur Verſendung. An Logirgäſten be⸗ 
herbergte das Gaſthaus in jeder Nacht etwa 300 
Perſonen. Bei der ungemein unfreundlichen 
Witterung wurde von dieſen die gute Aufnahme 
und vortreffliche Verpflegung, die man in dem 
behaglich eingerichteten Brockenhauſe findet, doppelt 
angenehm empfunden und dankbar anerkannk. 

Kiel, 11. Juni. Der Bauunternehmer Bar⸗ 
tels iſt nach bedeutenden Wechſelfälſchungen ge⸗ 
flüchtet. Die Fälſchungen ſollen der „Kiel. Ztg.“ 
zufolge 100 000 Mark betragen. 

Petersburg, 11. Juni. Aus Simferopol 
wird gemeldet, daß in Berdgansk in Folge einer 
plötzlich eingetretenen Fluth die Lagunen ſowie 
die naheliegenden Ortſchaften überſchwemmt 
wurden. Das Waſſer ſtieg auf eine Höhe, die 
um 9 5 Fuß größer war als ſie je erreicht 
wurde. N 


Bankweſen. 


London, 10. Juni. Bankausweis. 
Totalreſerve Pfd. Sterl. 25 252 000, Zunahme 
6000 


Notenumlauf Pfd. Sterl. 27 360 000, Abnahme 
220 000. 

Baarvorrath Pfd. Sterl. 35 812 000, Abnahme 
214 000. 

en Pfd. Sterl. 28 437 000, Abnahme 
000 


Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 38 884 000, 
Zunahme 183 000. 

Guthaben des Staats Pfd. Sterl. 10 898 000, 
Abnahme 154 000. 

Noteureſerve Pfd. Sterl. 22 865 000, Zunahme 
26 


000. 

Regierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 13 911 000, 
unverändert. 

Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
50½ gegen 50 ½ in der Vorwoche. 

Clearinghouſe⸗umſatz 111 Mill., gegen die ent⸗ 
ſprechende Woche des vorigen Jahres weniger 
10 Millionen. 


Butter⸗Wochenbericht 
von Gebrüder Lehmann & Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. 

Hat ſchon das Feſtgeſchäft den Erwartungen 
nicht ganz eutſprochen, jo iſt in dieſer Woche 
nach dem Feſte der Konſum noch weit weniger 
befriedigend geweſen. Dem ſchwachen Verbrauch 
ſtand aber eine reiche Zufuhr gegenüber und um 
nun für dieſe den erforderlichen Abſatz zu ſchaffen, 
war es geboten, durch eine weitere Ermäßigung 
der Notirung die Spekulation zum Kauf anzu⸗ 
regen. Dieſe Ermäßigung iſt denn auch in Höhe 
von 3 Mark erfolgt. N e 

Bei den niedrigen Preiſen für feine Butter 
bleibt Landbutter vorläufig noch vernachläſſigt. 

Preisſtellung der von der ſtändigen Deputa⸗ 
tion gewählten Kommiſſion (Alles per 50 Kilo⸗ 
gramm): Hof⸗ und Genoſſenſchaftsbutter: Ia. 82 
Mark, IIa. 80 Mark, IIIa. — Mark, abfallende 
75 Mark. 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 12. Juni. Wetter: Schön. Tempe⸗ 
ratur ＋ 18 Grad Reaumur. Barometer 776 
Millimeter. Wind: NW. 


Privat⸗ Ermittelung. 
Weizen ruhig, per 1000 Kilogramm loko 
150,00 — 153,00 bez. 
Roggen ruhig, per 1000 Kilogramm loko 
111,00—113,00 bez. 5 
Hafer unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko 126,00 — 130,00 bez. 


L * 


Rüböl unverändert, per 1000 Kitogramm 
loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 53,50 B., per 
Juni 53,50 B., per September⸗Oktober 51,25 B. 

Spiritus per 100 Liter a 100 Prozent 
loko 70er 38,2 bez. 

Petroleum loko ohne Handel. 


Landmarkt. 


Weizen ——. Roggen 116. Hafer 
132—136, Heu 2,50— 3,00. Stroh 30 bis 
35. Kartoffeln 43—46 pro 24 Zentner. 


mme 


1 ie LE 


London, 11. Juni. Chili ⸗ 
48/1, per drei Monate 4905 upfer 
London, 11. Juni. 


— d. Roheiſen. 
45 Sh. 3 d. 
London, 11. Juni. Spaniſches Blei 11 
Eſtr. 16 Sh. 3 d. bis — Ltr. — Sh. 5 
London, 11. Juni, Nachm. 2 Uhr. Ge: 
reidemarkt. (Schlußbericht. Markt ruhig 


— 


’ i b 5 t 
Berlin, 12. Juni. In Getreide ꝛc. fanden aber ſtetig. Schwimmendes Getreide feſt. 


keine Notirungen ſtatt. 
Spiritus loco 70er amtlich 40,00. 


London, 11. Juni. Wetter: Prachtvoll. 
— 


Berlin, 12, Juni. Schluß⸗Aourſe. 


Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 


Weizen 90 760, Gerſte 10 280, Hafer 69 880 


Quarters. 

Liverpool, 11. Juni. Getreidemarkt. 
Weizen ſtetig, Mehl ruhig, Mais ½ d. höher. 
Wetter: Schön. 

Glasgow, 11. Juni, Nachmittags. Roh ⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 


Preuß Conſols 4 , 1 U 208, 8 1 
de. e % ideen ßerdem fun 108 0 45 Sh. 5¼ d. Warrants middlesborongh III. 
Pendo Negsant. 3% 9775 Selgten kurz 2 — 40 Sh. 6 d. 
Bon. Wfandbriefe 3% 190.49 Berliner Dampfmübien 123.25 Newyork, 11. Juni. (Anfangskourſe.) 
. 2 «Compagni 1 ine 2 
. 10070 Reue Bo ve 55 izen per Juli 75,00. ais per Juli 
Saber | Malie am e 5 5 
e denn beten 151 Newyork, 11. Juni, Abends 6 Uhr. 
n in e inen⸗ 1 8 Ba k 11. 10. 
TTT | u 10 wolle in Newport . 770 7110 
Sea ca Bere , Netroleumlapes(nßafs) 4% udn 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 26.08 | 55 un 1 5 Saite 101,00 ae (nn rale 6,60 | 6,60 
Bu, amort, Mente de 89,60 | Stett, Stadtanleihe 91,M190 50 do. 1 — Dort Ei | 
. a — — do. : elphig . 6 
weten. e Er 5 ce 5 wal Westen ben Zu 87,00 87,00 
err. Banknoten 17050 Piscente⸗Gommandit. 204.0 Schmalz Weſtern ſteam... | 3,85 | 3,77% 
gde Alle 21675 Ble n do. Rohe und Aue 2 4,10 4.00 
6. “ar . * p 
Seleuieft (100) 4% 100 50 Secur Gabſteastfodet 168.50 ade Fair refining Mosco⸗ 
do. (100) AG — — Laurahütte 168 6 vad os 3,00 3,00 
8 un en eee nee i, olſer Mu 
SR 192574 39,00 | Derim. nien Li, ee 8 Winter lolo. e Kam. 
Pr. Hyp.⸗A.⸗B. euß. ahn 97,00 r FR 5,25 
V VI. Emi ‚52 ri . 1 
t e n e e, e per Juli. 00005 4600 75 
* 0 en R 1 * * 1 R 
Stettiner Straßenbahn 141,90 N N 1 5 per September . 1 69,75 70,50 
Vetersdurg kurz 216 10 | Frauzoſen 152 00] per Dezember ä 252 71,25 72,12 
London kurz 20360 | Luremb. Vrince⸗Benridabnto7 25 Kaffee Rio Nr. 7 loko , 7,75 7,75 
Tendenz: Feſt. ul e 585 780 
3 — per September „40 7,35 
Paris, 11. Juni. Nachm. (Schtutto urſe.) are rei engere etears) 3,20 | 3,36 
Feſt. 15 
Feſt 1 | per Juni . . 29,12 29,62 
3% Franz. Rente. 104,15 104.67 ½ per Juli e N. | 29,37 | 29,87 
4% Ital. Rente... 95,20 94,95 per September. 30,62 | 31,25 
Denen 24, enen er e de . 1110 11,10 
Portugieſiſche Tabaksoblig. . 475,00 475,00 tun . . 13,70 | 18,66 
ir 5 . | DI — Getreidefracht nach Liverpool 1,75 175 
er. 1 > F 66,60 Chicago, 11. Juni. 11 10 
3½% Ruſſ. Anl. — —.— | a ‚ 
3% Ruſſen (neue) 9310 9297½'] Weizen flau, per Juni 69,37 70,25 
o 70,25 | 69,75 per Juli 68,12 | 69,00 
3% Spanier äußere Anleihe. - 63,62 6350 [Mais flau, per Juni | 24,12 24,75 
Convert. Türken 4 21½5 2157½ Pork per Juni | 7,42½ 7,424, 
Türkiſche Loofe..............- 11000 | 10900 [Spe dd ibort clear 4,50 450 
4% türk. Pr.⸗Obligationen ... 445,00 | 442,00 . 5 
Tabac Ottomnmn ... 349,00 344.00 — en nme 
4% ungar. Goldrente ah rr an, 5 Re. 1 
Meridional-Altien. -......:..1 679.00 674.00 
Heſeerreichiſche Staatsbahn 770.00 766,00 Waſſerſtand. 
e de France 8800 c * Gtettim, 12. Jun. Im Mevier 5,70 
. ü er 878.00 875,00 [M' ter = 18“ 9%, 
Banque ottomane .... 574,00 569,00 EEE RT EDER IL EN 
Credit Lyonnais 775,00 | 775.00 | .—' ——..L᷑éſ8 . 
. eee en 786000 NT, nr Swen PERLE, Kan ala” 
ARE. Eta a du ee 104, 105,00 r 6 
N n 8 Be Telegraphiſche Depeſehen. 
Robiuſou⸗Akten. 20000 193 90. Berlin, 12. Juni. Auf die das Verbot der 
Suezkanal elke „ „8e | 8300 Verſammlungen im Feenpalaſte enthaltende Ver⸗ 
ou „Horperhom fur, N 9 19 fügung des Woltzeipräfidenten trat geſtern Abend 
ede An ee a 4.75 der Vorſtand des Vereins Berliner Produkten⸗ 
do, auf London kurz 25,0½ 2509 fund Gekreidehändſer zu einer Sitzung zuſam⸗ 
Cheque auf London 25,1 25,0% men. Die Maßuahme der Regierung wurde 
do. auf Madrid kurz 382,00 383,00 ſeiner ſcharfen Kritik unterzogen, wobei beſon⸗ 
„do. auf Wien kurz 207,87 20787 ders die Ueberraſchung zum Ausdruck gelangte, 
Hannchuca . 61.00 60,00 daß die Regicrung zu einem ſolchen Schritte 
Srivatdisfont e ſich N 575 1 ſie kurz Bir 
den eg der Verhandlungen betreten. Ueber 
1. Juni, itta das, was weiter zu geſchehen habe, hat man 
/ ̃ͤ 0 
1. Produkt Vest 88% Rendement neue ÜUſance 99 75 5 e fil die Wien kn 
ieje von der Verfügung in Kenutniß geje 


frei an Bord Hamburg, per Juni 8,60, per 
per Auguſt 8,80, per Oktober 


Juli 8,70, 
8,87½, ver Mai 9,10, 


8,80, per Dezember 
Kaum behauptet. f 

Hamburg, 11. Juni, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
Santos per Juli 38,50, per September 39,00, 
per Dezember 40,00, per März 40,25. ? 

1 il eh en Et 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. igielle 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Ruhig. Loko 5,60 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Lobo —,.—. Schmalz ruhig. Wilcox 20½¼ 
Pf., Armour ſhield 2014 Pf. Cudahy 21/4 Pf., 
Cyoice Grocery 21 ¼ Pf., Whitelabel 21¼ Pf., 
Fairbanks — Pf. Speck matt. Short clair 
middl. loko 24¼½ Pf. 

Amſterdam, 11. Juni. Java⸗Kaffee 
good ordinary 46,75. 

Amſterdam, 11. Juni. 
36,75. 

Amſterdam, 11. Juni, Nachmittags. Ge: 
treidemarkt. Weizen auf Termine wenig 
verändert, per November 165,00. Roggen loko 
feſt, do. auf Termine wenig verändert, per Juli 
96,00, per Oktober 98,00. Rüböl loko 29,00, 


per Herbſt 26,75. 
Autwerpen, 11. Juni. Getreide⸗ 
Roggen ruhig. Hafer 


Bancazinn 


markt. Weizen beh. 
träge. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 11. Juni, Nachmittags 2 Uhr. 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 16,37 bet 
u. B., per Juni 16,37 B., per Juli 16,37 B. 
Ruhig. 

Antwerpen, 11. Juni. Schmalz ver 
Juni 46,00. Margarine ruhig. 

Paris, 11. Juni, Nachm. Roh zuger 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 24.75. 25,00. 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3, per 
100 Kilogramm per Juni 25,62, ver Juli 
25,87, per Oktober⸗Januar 27.12, per Januar⸗ 
April 27,62. 

Paris, 11. Juni, Nachm Getreide, 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
Juni 23,30, per Juli 23,60, per Juli⸗Auguſt 
23,55, per September⸗Dezember 22,25. Roggen 
ruhig, per Juni 14,25, per SeptembersDezember 
13,75. Mehl matt, per Juni 45,70, per Juli 
46,35, per Juli⸗Auguſt 46,65, per September⸗ 
Dezember 46,55. Rüböl feſt, per Juni 56,00, 
per Juli 56,25, per Juli⸗Auguſt 56,50, per 
September⸗Dezember 57,50. Spiritus ruhig, per 
Juni 38,25, per Juli 38,00, per September⸗ 
Dezember 35,00, per Januar⸗April 34,50. — 
Wetter: Schön. 

Havre, 11. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hemburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per Juni 46,50, per September 47,50, per De⸗ 
zember 48,00. Schleppend. 

London, 11. Juni. An der Küſte 4 

96proz. Ja va zucker 


Welzenladungen angeboten. 
London, 11. Juni. 

10,37 träge. N loko 8½ 
matt. Centrifugal⸗Kuba —.—. 


werden. Die großen Firmen dürften entſchloſſen 
ſein, nicht nachzugeben, ſondern den Kampf bis 
aufs äußerſte fortzuſetzen. 

Das Garten-Koſtümfeſt im Marmor⸗ 
palais zu Potsdam nahm geſtern einen glänzen⸗ 
den Verlauf. Das Kaiſerpaar erſchien gegen 
6 Uhr. Etwa um 10 Uhr war das Feſt 


zu Ende. 
Das Verbot des Städte⸗ 


Eger, 12. Juni. 
tages hat in der hieſigen Bevölkerung große 
Erregung hervorgerufen. Morgen Abend werden 
hier zahlreiche Reichsraths⸗ und Landtags⸗ 
abgeordnete der deutſchen Partei mit dem Bürger» 
meiſter die Form und den Zeitpunkt eines 
neuerlichen nach Eger einzuberufenden Volks⸗ 
tages berathen. Als vorläufiger Termin tft der 
20. d. Mts. auserſehen. N 

Bet, 12. Juni. Die Verhaftungen wegen 
der Revolte in Elemer dauern fort. Unter den 
Verhafteten befindet ſich auch der Gemeinde⸗ 
richter. Der Unterſuchungsrichter hat ein Ver⸗ 
zeichniß von 473 aufrühreriſchen Bauern, welche 
einem ſozialiſtiſchen Geheimbunde angehören, ent⸗ 
deckt. Ruheſtörungen find nicht weiter vorge⸗ 
kommen. Militär verbleibt trotzdem am Orte. 

Antwerpen, 12. Juni. In einem der 
hieſigen Forts explodirte geſtern ein Geſchoß, 
welches ſchlecht geladen war, beim Abfeuern des 
dritten Salutſchuſſes, welchen das Fort einem 
deutſchen Schiffe gab. Ein Adjutant, ein Unter⸗ 
offizier und ein Soldat wurden ſchwer ver⸗ 
wundet. Die Unterſuchung hat ergeben, daß kein 
Artillerieofftzier gegenwärtig war und der Ad⸗ 
jutant in Abweſenheit eines Artilleriſten den 
Unteroffizier und einen Soldaten vom 8. Jufan⸗ 
terieregiment zum Abfeuern der Kanone herbei⸗ 
rufen mußte. 

Paris, 12. Juni. Wir erfreuen uns nicht 
einmal des parlamentariſchen Regiments, ſchreibt 
„Libre parole“; bis heute hat die Regierung uns 
noch keine Rechnung abgelegt über den Feldzug 
auf Madagaskar, welcher 8000 Franzoſen das 
Leben gekoſtet hat in Folge der Unfähigkeit der 
Militärverwaltung. 5 

London, 12. Juni. Der „Mancheſter 
Courier“ meldet, Kaiſer Wilhelm hat durch den 
hier eingetroffenen Herzog von Koburg ein 
Glückwunſchſchreiben an die Königin anläßlich 
ihres 60jährigen Regierungsjubiläums überſandt, 
in welchem er die engen Beziehungen zwiſchen 
dem Londoner und dem Berliner Hofe hervorhebt. 


. 
—— ___]7 
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sowie weisse, schwarze und farbige Seidenstoffe 
jed. Art zu Wirkl. Fabrikpreis, unter Garantie 
f, Aechtheit und Solidität von 55 Pf. bis M. 15 
p. M. porto- u, zollfrei ins Haus, Beste und 
direkteste Bezugsquelle für Private, Tausende 
von Anerkennungsschreiben, Muster franco, 
Doppelt, Briefporto nach d, Schweiz, 


Adolf Grieder & Cie., 
Seidenstoff-Fabrik-Union, Zürich 
Königl, Hoflieferanten, . 


ene 


